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Prenßiſche Schulmiſére.
Der Mangel einer geſetzlichen Regelung der Schul

laſten iſt ſeit dem Erlaß des Geſetzes von 1887,
welches ſcherzhaft Geſetz zur Bekämpfung der Schul
räthe genannt worden, nur noch fü
Die Gemeinden, die ſich bis dahin d
der Schulabtheilungen der Regierungen nicht nur

ſondern namentlich auchbezüglich der Schulbauten,
bezüglich der Neuanſtellung von
Feſtſetzung der Gehälter fügen mußten, laſſen ſich

hlbarer geworden.
en Anforderungen

Lehrern und der

ſeitdem ihre Leiſtungsunfähigkeit durch die Provinzial
räthe, deren Entſcheidungen an keine feſte Norm ge
bunden ſind, beſtätigen und dann Hat die Schul
verwaltung und der Miniſter das Nachſehen. Der
Verſuch des Cultusminiſters, durch Auſhebung der
einſchlägigen Beſtimmungen des Geſetzes den früheren
Zuſtand wieder herzuſtellen, iſt in
des Landtags, was übrigens bei dem Uebergewicht

der letzten Seſſton

der ſchulfeindlichen Parteien, der Konſervativen und
des Centrums ſelbſtverſtändlich war, geſcheitert;
gleich die Regierung ausdrücklich

ſie bei dem
nicht mehr im Stande ſein werde,
auf der bis dahin erreichten Stuſe feſtzuhalten.

erreicht wurde, war die Erhöhung
des Dispoſitionsfonds des Miniſters um 4 Millionen

kirchlichen Vorlagen iſt nunmehr endlich die
kaiſerliche Sanktton erfolgt und damit die
Miniſterkriſis vorläufig überwunden.
traf am Montag in Budapeſt ein.
nochmals der ungariſche Honvedminiſter v. Fejervary
nach Wien gereiſt, und auf Grund der Mittheilungen
deſſelben äußerte ſich der ungariſche Miniſterpräſident
Dr. Wekerle in einer am Sonntag

Aeußerſte, was

Mark davon 2 Millionen für
2 weitere Millionen zur Beihülfe für leiſtungs
unfähige Gemeinden. Aber auch
auszurichten, einmal,
nur einen Tropfen auf einen heiß
und ferner, weil die Gemeind
Erhöhung ihrer Schüullaſten durch
die von Jahr zu Jahr zurückgenommen werden

nicht als compenſirtkönnen,
Cultusminiſter ſucht nunmehr nach einem anderen
Ausweg. Jm Anſchluß an die

weil die vewilligten Mittel

ob
erklärt hatte, daß

Mangel an Mitteln auf die Dauer
die Volksſchule

Das

Schulbauten und

damit iſt wenig

en Stein bedeuten,
en eine dauernde

Staatszuſchüſſe,

erachten. Der

Communalſteuer

e

a

h

h

h
wenn die Schulgemeinde Freude
h
d

die ſtädtiſchen Gemeinden nicht das Gefühl der
Verantwortlichkeit für ihre Volksſchulen haben und

ſelbſt in größeren Städten,
hat der Regierungspräſident es im letzten Jahre

vBerſtanden, die Beſtellung eines Fachmannes als
Stadtſchulinſpector zu verhindern,
Behörden ſich weigerten,
einen Gefängnißprediger, die Funktionen des Stadt

Gemeinden in der Hauptſache nur das Zahlen über
läßt, wird eine durchgreifende Beſſerung im Volks
ſchulweſen ein frommer Wunſch ſein.
hie und da einen Lappen auf den fadenſcheinigen
Rock ſetzen aber eine ernſthafte Reform iſt un
möglich. Beſſer kann es erſt
die an der Blüthe der Volksſchule intereſſirt ſind,
dafür ſorgen, daß in das Abgeordnetenhaus eine
liberale Mehrheit einzieht, die gewillt iſt, zur Reform
die Hand zu bieten.

ereinzuſprechen das Recht haben, wäre es ein Wunder,
an der Schule

ättel Mi Ausnahme der wenigen großen Städte,
ie ſelbſtſtändige Schulſocietäten bilden, können auch

wie z. B. in Görlitz,

weil die ſtädtiſchen
dem Kreisſchulinſpector,

chulinſpectors zu übertragen. So lange man den

Man wird

werden, wenn alle,

reform und die Ueberlaſſung der Realſtenern an
die Gemeinden ſoll eine anderweite Vertheilung der
Staatszuſchüſſe erfolgen, d. h. die Staatszuſchüſſe
ſollen den Gemeinden, welchen
reſorm erhöhte Mittel zur Verfü

durch die Steuer
gung ſtehen, ganz

oder theilweiſe entzogen und dafür anderen Ge
meinden, die trotz der Steuerrefor
bedürſen, gewährt werden.
wartung, daß auf dieſem Weg
Durchführung
ſchaffen ſeien,
Aber ſelbſt im
an denen bisher
ſcheitert, beſtehen.

es beſſer werden,
Errichtung neuer Klaſſen t ſ.
als bisher. In einem offiziöſen
eine Anklage gegen
erhoben worden

ſich erfüllen wird,
beſten Falle bleib

Jnwieweit die
in eines Zuſchuſſes

Er
e die Mittel zur

des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zu be
bleibt abzuwarten.

en die Hinderniſſe,
die beſſere Ausrüſtung der Schulen

Mit den Lehrergehältern wird
im Uebrigen aber bezüglich der

w. noch ſchlechter
Blatt iſt unlängſt

die oder viele ſtädtiſche Gemeinden

daß ſie ſich das Geſetz von 1887
zu Nutze machten, den Anforderungen der Ver
waltung bezüglich der Volksſchulen Widerſtand zu
leiſten. Von den Zuſtänden auf dem platten Lande,
wo der Junker zu Gunſten ſeiner eigenen Taſche
die Schule grundſätzlich vernachläſſtgt, wagt der
Miniſter gar nicht zu ſprechen,
der Schule ſehr viel ſchlimmer a
Städten.

obgleich es da mit
usſteht, als in den

Die gegen die ſtädtiſchen Verwaltungen
erhobenen Vorwürfe im Bauſch und Bogen für un
begründet zu erklären,
man kann doch nicht leugnen, da
in dem Schullaſtengeſetz
werden, das Land den
Städte deren ſonſtige Laſten in
Fehnt erheblich geſteigert ſind. ſchle

Die eigentliche Quelle des Mang
keit der
anderswo zu ſuchen.
Liebe und Begeiſterung für Sch
gegenüber ſie in der Hauptſache

keine Rechte haben Wo die
Schulpatrone, d. h.
geiſtlichen Schulinſpectoren in

fällt Niemandem ein. Aber
ß wenn einmal, wie

ſtaatliche Mittel gewährt
Löwenantheil erhält und die

dem letzten Jahr
chter bedacht werden.

els an Opferfreudig
Gemeinde für die Schule iſt indeſſen

Wie will man von Gemeinden
ulen fordern, denen
nur Pflichten, aber
Behörden oder die

die Großgrundbeſitzer oder die
Alles und Jedes

von oben bedrohte

Miniſterpräſident

Politiſche Ueberſicht.
Heſter reich Ungarn Für die ungariſchen

Die Sanktion
Vorher war

Conferenz der liberalen Partei bereits ziemlich zu
verſichtlich. Die Nachricht von der erfolgten
Sanktionirung der kirchenpolitiſchen Geſetze verbreitete
ſich im ungariſchen Abgeordnetenhaus am
Montag während der Berathung über das Budget
proviſorium. Dies Proviſorium wurde von den
Rednern der Unabhängigkeitspartei und der National
partei unter dem Geſichtspunkt bekämpft, daß die

Regierung auf dem conſtitutionellen
im Parlament zu Falle gebracht würde.

Dr. Wekerle trat den Aus
führungen der Oppoſition entgegen und hob hervor,
daß Graf Kalnoky ſich niemals in die Politik
Ungarns eingemengt habe. Er konſtatire, daß die
Furcht, als ob eine konſervative Richtung bevorſtehe,

unbegründet ſei
der liberalen Richtung brechen wolle
Unſichtbare Hände beeinflußten Ungarns Politik
nicht, und wenn das Kabinet einmal zurücktreten
werde, ſo werde ſein Sturz ein parlamentariſcher
ſein. Die Regierung behalte ſich aber, ſo lange ſie
das Vertrauen der Majorität des Parlaments be
ſitze, vor, den Zeitpunkt zu wählen, wann ſie die
Vertrauensfrage zu ſtellen habe. Die Erklärung
des Miniſterpräſidenten, daß die Sanktion der
kirchenpolitiſchen Geſetze bereits erfolgt ſei,
wurde ebenſo wie auch andere einzelne Sätze von
der Majorität mit großem Beifall aufgenommen.

Rußland Der Geſundheitszuſtand des
Generals Gurko ſoll in neuerer Zeit wieder
nicht ganz befriedigend ſein. Man ſpricht davon,
daß der General, als er in Petersburg zur Bei
ſehung war, körperlich ſehr hinfällig geweſen ſei und
die Abſicht gehabt habe, ſchon damals direct von
Petersburg zur ärztlichen Conſultation nach Berlin
zu reiſen und dann an die Riviera zu gehen.

mit durſten die andauernden Gerüchte über den

Wege

Abend abgehaltenen

da kein ernſter Factor mit

Da
Colonne,

ſächlich Militärlieferanten ausbeutete.

Frankreich. Di
zieht immer weitere Kreiſe. Jetzt ſoll ſchon feſtgeſtellt

ſoll 150 000, ſein Blatt „Nation“ 80000 Fres.

ſind.“

gramm geſandt. „Durch den Draht erfahre ich
den ſchmerzlichen Verluſt, den Sie

Danktelegramm erwidert.

Anlaß des

Wegen der Beſchuldigungen aus
Jtalies. Banca-Romana-Prozeſſes lud

der frühere italieniſche Miniſterpräſident Giolitti
am Sonntag mehrere
rungen, von
zu bilden,

Deputirte aller Parteiſchatti
Rudini bis Cavallotti, ein, eine Jury

welche er um Rath über das von ihm
zu beobachtende Verhalten befragen würde. Es ver

Rücktritt des Generals Gurko in Verbindung zu

zufolſe ein Ukas erwartet, der die bisherigen
Judengeſetze ſowie die Verfügungen gegen die
Katholiken und Proteſtanten aufhebt. Die
Gouverneure wurden bereits angewieſen, die betreffen

Ztg.“

Ukas nicht mehr anzuwenden

bringen ſein. Jn Rußland wird der „Magdeb.

den Verordnungen bis zum Erſcheinen des neuen

3
g

5

t
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ſammelten ſich auf dieſe Einladung in der De
putirtenkammer die Abgeordneten di Rudini, Zanar
dDelli, Cavallotti, Fortis, Coppino, Damiani, Columbo-

Marcora und
ſammlung die in ſeinem Beſitz befindlichen Doku

mente bezüglich der Banca
fügung.
Dokumenten nicht Kenntniß zu nehmen und rieth

Giolitti, dieſelben zu ver öffentlichen.

Carmine. Giolitti ſtellte der Ver

Romana zur Ver
Die Verſammlung beſchloß, von den

Holland. Aus Lombok ſollen nach dem
„Nieuwen Rotterdamſchen Courant“ die holländiſchen

Tiuppen
General Vetter habe vorgeſchlagen, 2 Bataillone,
2 Batterien und eine Abtheilung Sappeure zurück

in dieſem Monat zurückkehren.noch

zulaſſen.
Serbien. Der Hochverrathsprozeß gegen

Tſchebinatz und Genoſſen hat am Montag begonnen.
Die Anklage lautet auf vollbrachten Hochverrath

durch den geplanten Sturz der regierenden Dynaſtie
Wegen der Belgrader Studentenunruhen

gegen Profeſſor Georgewitſch iſt vom Senat jetzt
das Urtheil verkündet worden. Zwei als Rädels
führer geltende Studenten wurden für immer von
der Hochſchule ausgewieſen, zehn wurden mit dem
Verluſte eines Studienjahres beſtraft. Sie können

zwar die Hochſchule beſuchen, doch keine Prüfungen
ablegen. Eine ſehr große Zahl der Theilnehmer
wurde mit geringen Karzerſtrafen belegt. Der
Studentenverein „Pobratimſtvo“ (Verbrüderung),
von dem die Unruhen ausgingen, wurde geſchloſſen.

Sudan. Aus dem Sudan wird der „Tribung“
gemeldet, daß bei El Faſcher zwiſchen den italie
niſchen und einem Theile der auf Kaſſalah mar
ſchirenden Derwiſche ein Treffen ſtattgefunden
habe, wobei letztere 10 Mann verloren hätten und
ſich zurückziehen mußten. Die „Tribuna“ meldet
zugleich, daß die Madhiſten die Wiedereroberung
Kaſſalah's planen und daß ſchon 3 Corps von ihnen
am Atbaraſluſſe angelangt ſind. Der Commandant
von Kaſſalah, Turito, habe am 17. November einen

Auſtlärungsmarſch mit 550 Mann und 2 Geſchützen
Unternommen, und die Außenpoſten deſſelben ſeien
durch 50 berittene Derwiſche überfallen, aber nach
kurzem Kampfe zurückgeworfen worden. Die

die keine Verluſte hatte, gab den beab
ſichtigen Weitermarſch auſ, weil die Nähe größerer
feindlicher Streitkräfte nahezu gewiß war. Jn
der italieniſchen Deputirtenkammer erklärte am
Sonnabend Miniſter Blanc, die italieniſche Re

gierung beabſichtige nicht, ihre Aktion in der
Richtung von Khartum zu erweitern. Die Regie
rung habe auch nie ſolche Abſicht kundgegeben oder
gehabt oder irgendwelche Verhandlungen zu dieſem



Zwecke eröffnet. Danach wäre die Nachricht von
einem gemeinſamen engliſch italieniſchen Vorſtoß
gegen den Madhi falſch, und Jtalien würde ledig
lich eine Vertheidigungsſtellung gegen den Madhi
einnehmen.

ORaſtatiſcher Heiegsſchanplatz. Vom oſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz melden engliſche Blätter
daß die erſte japaniſche Armee bis Furanten vorge
rückt ſein ſoll und nächſtens Futſchou angreiſen
werde. Die Zweite japaniſche Armee werde in
nächſter Zeit gegen Peking vorrücken. Die japa
niſche Regierung verhandelt wegen des Engagements

von 8000 Trägern für den Dienſt der Armee.
Danach ſieht es doch nicht aus, als ob der Winter
den Kriegsoperationen ein Ziel geſetzt hat. Die
Londoner Abendzeitungen vom Montag melden aus
Tochanghai, daß ein Aufſtand in Witsju, das nord
weſtlich in Korea am Halufluß gelegen iſt, ausge
brochen ſei. Der neue Vicekönig ergreift ſtrenge

„Maßregeln, um den Aufſtand zu unterdrücken. Der
engliſche Admiral Fremantle iſt nach Witsju abge
gangen, ein amerikaniſches Kriegsſchiff fuhr ebenfalls
den Fluß hinauf.

e Dentſchland.
Berlin, 11. Dez. Der Kaiſer wohnte am

Sonntag Abend im Schauſpielhauſe der Vorſtellung
Zur Feier des 300jährigen Geburtstags Guſtav
Adolfs bei. Montag früh hörte er die Vorträge
des Admirals Freiherrn v. d. Goltz, des Viceadmirals
Hollmann und des Contreadmirals Freiherrn von
SendenBibran. Er empfing dann den General

w. Hahnke und Ziſeleur Lind zur Vorlage von
Modellen für Ehrenpreiſe. Mittags 12 Uhr reiſte
Der Kaiſer nach Hannover ab, wo er Nachmittag

Uhr eintraf. 5 Uhr fand daſelbſt ein Diner
zu 60 Gedecken ſtatt. Nach demſelben folgte der
Beſuch des königlichen Theaters. Bei dem Erſcheinen
würde Se Majeſtät mit dreimaligem Hoch begrüßt,
welche Ovation ſich am Schluſſe des Beſuches wieder
holte. Hierauf nahm der Kaiſer bei dem Commandeur

Des KönigsUlanen Regiments Oberſtlieutenant von
Pfuel den Thee ein.

Prinz Heinrich) traf am Sonnabend mit
dem deutſchen Geſchwader vor Stockholm ein.
Prinz Bernädotte fuhr ihm mittags mit dem
Kriegsſchiff „Skjoldmoen“ entgegen. Prinz Heinrich
ſtieg im königlichen Schloſſe ab und wohnte dem
königlichen Familiendiner bei. Abends fand Banket
für die anläßlich der Guſtav AdolfFeier anweſenden
Delegirten des deutſchen Guſtav Adolfvereins, wozu
die deutſchen Geſchäftsträger und der Generalconſul
eingeladen waren, ſtatt. Am Sonntag nahm Prinz
Heinrich an den Feierlichkeiten zu Ehren des 300
ſährigen Geburtstages Guſtav Adolfs Theil.

(Der neue Statthalter für Elſaß-
Lothringen) hat ſich von einem Vertreter der

„PallMallGazette“ interviewen laſſen. Bei den
Allgemeinheiten, welche Fürſt Hohenlohe dem Jnter
viewer gegenüber vorbrachte, beſchränken wir uns
auf die Hervorhebung des folgenden Satzes: „Jch
werde meines Vorgängers Politik verfolgen und
Sr. Majeſtät Wunſch nach Verſöhnung Frankreichs
Zu erfüllen ſuchen, aber ich habe jeden Zufall zu
Hermeiden, und daher muß meiner Meinung nach
die Kur eine feſte und gründliche ſein.“

(Eine merkwürdige Verfügung des
Kriegsminiſteriums) theil die „Deutſche
Technikerztg.“ das Organ des Deutſchen Techniker
Herbandes, mit. Danach ſind durch dieſe Verfügung
die unterſtellten Behörden aufgefordert worden,
Techniker nicht auf zu lange Zeit anzuſtellen,
Damit dieſe einerſeits aus einer langjährigen Be
ſchäftigung bei der Behörde nicht etwa einen Anſpruch
auf penſionsberechtigte Anſtellung herleiten, anderer
ſeits ihnen nicht die Möglichkeit abgeſchnitten werde,
Zu hohen Alters wegen anderweitig Beſchäftigung zu

inden.n (Unbegueme Erinnerungen.) Es hat
eine ganze Weile gedauert, bis die „Kreuzztg.“
Worte gefunden hat, um ihre Meinung über die
Zumuthung zu ſagen, daß die Konſervativen,
wenn ſie für Majeſtatsbeleidigungen ein ſo feines
Gefühl haben, wie nach der Rede des Abg. Frh.
v. Manteuffel in der Reichstagsſitzung vom 6. d.
angenommen worden iſt, nichts eiligeres zu thun
hätten, als das Tafeltuch zwiſchen ſich und
dem Bunde der Landwirthe durchzu
ſchneiden, Frh. v. Manteuffel hat nach dem jetzt
vorliegenden amtlichen Bericht den Antrag, die Ein
ſtellung des Verfahrens gegen den Abg. Herbert
abzulehnen, damit motivirt, daß Abg. Herbert wegen
Mäajeſtätsbeleidigung angeklagt bezw. verurtheilt ſei.
Dann führte er unker Hinweis auf das Sitzenbleiben
einiger Sozialdemokraten bei dem vom Präſidenten
v. Levetzow ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer
Hinzu: „Meine Herren (Sozialdemokraten), Sie
Haben ja die Majeſtätsbeleidigung geradezu zum
Syſtem und Prinzip erhoben. Sie greifen
Die Majeſtät an, uns iſt die Majeſtät theuer.“ (Beifall

rechts. Abg. Singer antwortete darauf Folgendes:
„Jm Uebrigen hat es mich eigenthümlich berührt, den
Herrn Abg. v. Manteuffel in ſo heller Entrüſtung da
rüber zu ſehen, daß wir das Verlangen an den Reichs
tag geſtellt haben, ein wegen Majeſtätsbeleidigung ein
geleitetes Strafverfahren einſtellen zu laſſen. Die Ent
rüſtung des Herrn v. Manteuffel berührt mich um
ſo eigenthümlicher, als nicht in allen Fällen dieſe
Entrüſtung über Majeſtätsbeleidigungen von ihm
und ſeinen Collegen zum Ausdruck gebracht worden
iſt. Als aus der Zeitung (ſoll heißen Correſpondenz)
des Bundes der Landwirthe von dem Collegen
Schippel der Satz von den „grünen Jungen“ citirt
wurde, ein Satz, der in jenem Blatte auf Verhält
niſſe gemünzt wurde, die ſehr verſtändlich waren,
da merkten wir nichts von der Entrüſtung des
Herrn v. Manteuffel. Und als ſich ein Vorkämpfer,
wenigſtens ein Angehöriger der konſervativen Partei,
ebenfalls einer der Herren vom Bunde der Land
wirthe Rupprecht Ranſern) auf Tivoli zu der
Aeußerung verſtieg: wenn die Regierung oder der
König nicht das thut, was wir wollen, dann werden
wir Sozialdemokraten da war auch von einer
Entrüſtung der Konſervativen nicht die Rede. Es
ſcheint alſo, als ob die Veranlaſſung, aus der ſich
die Herren über eine Majeſtätsbeleidigung entrüſten,
ſo gelagert ſein muß, daß ihre Parteiintereſſen dabei
nicht in Frage kommen.“ Weder Frh. v. Manteuffel,
noch der Parteichef des Bundes der Landwirthe, Herr
v. Plötz, noch ein anderes der zahlreichen im Reichstage
ſitzenden Mitglieder des Bundes hat auf dieſe Aus
führungen Singer's ein Wort erwidert. Die
„N. A. hat es darauf als bedauerlich bezeichnet,
„daß man dieſe Gelegenheit, durch eine öffentliche,
beſtimmte Erklärung das Diſchtuch zwiſchen ſich und
den Leuten zu zerſchneiden, die einmal von der
Möglichkeit ihres Uebergangs in das ſozialdemo
kratiſche Lager geſprochen oder ſonſt in monarchiſcher

Herrn Singer das Concept gründlich verdorben hat.“
Und was antwortet die „Kreuzztg.“? Sieht man
von dem üblichen Geſchieße auf die Offiziöſen ab,
ſo bleibt nichts übrig, als die Ausrede, daß es ſich
um „einige, in begründeter Erregung gefallene,
lediglich bildlich gebrauchte Worte eines Landwirths“
handele, welche die „Kreuzztg.“ ſeinerzeit energiſch
zurückgewieſen habe. Will man einmal Parallelen
ziehen, ſo könnten ſich ja auch Andere auf „be
gründete Erregung“ berufen, auch der Verfaſſer des
Artikels der „Correſp. des Bundes der Landwirthe“

Landwirthe offen ſprechen wollten, ſo müßten ſie
ſagen, daß ſie dem Kaiſer als ihrem perſönlichen
Gegner entgegen ſtänden. Alle dieſe „bildlichen“
Redeweiſen der Herren vom Bünde der Landwirthe
ſind ſeinerzeit zur Genüge bekannt und beſprochen,
aber von einer energiſchen Zurückweiſung derſelben
weiß bis jetzt nur die „Kreuzztg.“ Hat ſie doch auch
jetzt nur beſchönigende Worte. Natürlich, heutzutage,
wo die Agrarier von Königstreue trieſen, iſt ihnen
die Erinnerung an jene Offenherzigkeiten ſehr un
bequem.

(Um den freiwilligen Eintritt von
Sozialdemokraten in das Heer) möglichſt
zu verhindern, hat ein Oberpräſident unter dem
30. September 1894 die Civilvorſitzenden der Er
ſatzcommiſſionen der Provinz aufgefordert, auf Nach
frage der Truppentheile, ob der ſich Meldende der
Sozialdemokratie angehört, entſprechende Auskunft
zu ertheilen. Auch ſind die Civilvorſitzenden der
Erſatzcommiſſionen verpflichtet, den Truppen unauf-
gefordert Mittheilung zu machen, ſobald dieſelben
die Benachrichtigung von der Einſtellung eines ihnen
als Sozialdemokrat bekannt gewordenen Freiwilligen
erhalten. Die Herren Miniſter, ſo heißt es in dem
Circular, ſetzen voraus, daß Anarchiſten der
Meldeſchein zum Eintritt allgemein verſagt
wird. Der „Vorwärts“ druckt den Wortlaut des
vertraulichen Rundſchreibens ab, ohne die Provinz
auf welche ſich daſſelbe bezieht, anzugeben. Voraus
ſichtlich wird dieſe Veröffentlichung demnächſt zu
einer Erörterung im Reichstag Anlaß geben über
den Zweck und die Berechtigung ſolcher Nachfragen.

Gerichtsverhandlungen.
Wittenberg, 8. Dezember. Stoff zu einem

Schauerroman bot geſtern eine Verhandlung der hieſigen
Strafkammer gegen die Frau von Freyberg auf

Reinsdorf, die infolge eines Strafantrages ihres Ehe
mannes wegen Nöthigung, Bedrohung, Sachbeſchädigung
und Hausfriedensbruchs angeklagt war. Die Verhandlung

entrollte, wie die S. Ztg. berichtet, ein geradezu entſetzliches
Bild eines Familienelends. Die v. Freyberg ſchen Gatten

leben ſeit Jahren in Unfrieden, haben ſich während dieſer
Zeit in unerhörter Weiſe beſchimpft und chikanirt und liegen
jetzt in Eheſcheidung, in der ſie ſich gegenſeitig der ehelichen
Untreue und lebensgefährlicher Mißhandlungen bezichtigen.
Ein ungefähres Bild von dem Eheleben der Familie kann
man ſich daraus machen, daß Frau Freyberg vor 7 Jahren
ihren Gatten in die Jrrenanſtalt zu Karlsfeld bringen
ließ. Ein Verſuch im vorigen Jahre, dies Manöver zu

wiederholen, hatte den Erfolg, daß die Angeklagte ſelbſt auf
Grund eines ärztlichen Gutachtens vier oder fünf Wochen

er

Hinſtcht Anſtoß gegeben haben, nicht benutzt und ſo

von dieſem Frühjahr, in dem geſagt war, wenn die

liegen drei Epiſoden aus dem ſo wechſelvollen Familien
leben der v. Frehbergs zu Grunde Frau v. Freyberg
hatte ihrem Manne den Schlüſſel zum Geldſchrank wegge
nommen, dieſer hatte
zimmer ſeiner Frau verſchloſſen, und dieſe drohte ihn
dafür am 30. Juni mit einer Piſtole über den Haufen zu
ſchießen Am 19. Jult hatte Herr v. Freyberg ſeine Frau
mit ihren beiden jüngſten Kindern ausgeſperrt, ſo daß die
drei ihren Hunger im Garten mit Stachelbeeren ſtillen
mußten. Als die Angeklagte doch durch einen hinteren
Eingang den Weg ins Haus gefunden, ließ ſie ihr Mann
durch den Kutſcher wieder hinaustreiben und ſie ergriff nun
ein auf dem Hofe ſtehendes Gewehr, ſchlug auf ihren Mann
an und drohte: „Hund, jetzt mußt du ſterben! Sie wurde
aber von ihrem älteſten Sohne entwaffnet. Als ſie ſich
hierauf, einen Revolver in der Hand, mit den beiden
jüngeren Kindern in ihr Schlafzimmer und dann in die
daran ſtoßende Kammer zurückzog, erbrach ihr Sohn beide
Thüren und nahm ihr den Revolver ab. Zu dem größten
Skandal kam es am Abend darauf, am 20. Juli. Frau
v. Freyberg wurde zu ihrer kranken Mutter nach Witten
berg gerufen, ſie ſtieg nun mit einer Leiter in die ver
ſchloſſenen Garderobenzimmer, nachdem ſie ein Fenſter der
ſelben eingeſchlagen, und packte dort 2 Körbe und eine Taſche-
Die Taſche, welche Geld, Pretioſen und Brieſſchaften enthielt,
gab ſie der Frau, die ſie zur Mutter gerufen, zum Halten
Herr v. Freyberg aber ſchlug der Frau die Taſche aus der
Hand und ſchloß ſich mit ihr in ſein Zimmer ein. Frau v.
Freyberg, als ſie vom Hofe ſah, daß ihr Mann die Taſche
öffnete, ſprang durch's Fenſter hinein, entriß ihm, obwohl
ſchwer durch Fauſtſchläge mißhandelt, die Taſche wieder und
begab ſich dann zu Fuß nach Wittenberg. Das Gutachten
des in der Sache vernommenen Sachverſtändigen, Kreis
phyſikus Dr. v. Hake, geht bezüglich der Angeklagten dahin,
daß die Angeklagte, die ſchon ſeit Jahren an einer
periodiſch wiederkehrenden nervöſen Erregung in ſo hohem
Grade gelitten hat, daß ihre Unterbringung als gemein
gefährlich in eine Heilanſtalt in Frage gekommen, und ſie
khatſeichlich im vorigen Jahre in eine ſolche untergebracht
geweſen iſt, die ihr zur Laſt gelegten Handlungen in einem
Zuſtand momentaner Geiſteskrankheit vollbracht hat, der die
Verantwortlichkeit für ihre Handlungen ausſchließt. Als
Grund für dieſe geiſtige Diſſonanz iſt die erhebliche Be
laſtung der Familie infolge fortgeſetzter Heirathen in
derſelben zu vermuthen. Staatsanwalt und Gerichtshof
kommen auf Grund der Beweisaufnahme zu der Anſicht,
daß eine wirkliche ſtrafbare Handlung nur in der Bedrohung
mit dem Gewehr vorliege, ſprachen die Angeklagte aber auch
von dieſem Theil der Anklage auf Grund des ärztlichen

Berlin, 9. Dezember. Vor dem Schwurgericht
am Landgericht II fand geſtern die Hauptverhandlung wider
den Maurergeſellen Julius Thiede ſtatt, welcher be
ſchuldigt war, am 13. April d. J. vorſätzlich und mit
Ueberlegung die Krankenpflegerin Helene Schweichel
getödtet zu haben. Die Gerichtschronik der Weltſtadt
Berlin hat in den letzten Jahren viele Mordprozeſſe zu
verzeichnen gehabt, wohl aber keinen, der in gleicher oder
ähnlicher Weiſe die Gemüther erregt hat. Dicht vor den
Thoren Berlins, unmittelbar am vornehmſten Theile des
Grunewaldes, wenige Schritte von einer ſtark belebten
Straße entfernt, wurde Helene Schleicher ermordet. Der
Mord war, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, kein Raubmord,
ſondern ein Luſtmord. Die Zeugenausſagen brachten eine
Menge belaſtendes Material, das jedoch bei richtiger
Sichtung durch den Vertheidiger verhältnißmäßig wenig
feſte Anhaltspunkte bot. Der Angeklagte hatte kurz nach
dem Morde, und zwar gegen 1 Uhr mittags, in der Nähe des
Grunewalds eine Arbeitsfrau Klebedzon überfallen, dieſelbe
vergewaltigt und dabei gedroht, ihr den Hals abzuſchneiden,
wenn ſie einen Laut von ſich gebe. Die Frau K. hatte
Thiede ſofort wiedererkannt und ſo konnte derſelbe in dieſem
Falle als des Verbrechens überführt gelten. Nach Schluß
der Beweisaufnahme und Stellung der Schuldfragen ſuchte
der Erſte Staatsanwalt in längerer Rede den Nachweis zu
führen, daß der Angeklagte in allen Punkten, auch in dem
des Mordes an der Schweichel, überführt worden ſei. Er
erſuchte die Geſchworenen, ein ſo ſchweres Verbrechen
nicht ungeſühnt zu laſſen und im vollen Uiufange der Anklage
auf Schuldig zu erkennen. Der Vertheidiger R.A. Dr.
Löwenſtein war bemüht, den Nachweis zu führen, daß
die Schuld des Angeklagten an dem Mord der Schweichel
nicht erwieſen ſei. Gegen 10 Uhr abends zogen ſich die
Geſchworenen zur Berathung zurück. Nach etwa einſtündiger
Berathung verneinten ſie die Schuldfrage betreffs des
Mordes, bejahten dagegen alle anderen Schuldfragen. Sie
verneinten außerdem die Frage betreffs mildernder Umſtände.
Der Staatsanwalt beantragte zwölf Jahre und drei Monate
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof
erkannte auf eine Geſammtſtrafe von acht Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.

Vermäſchtes.
(Einem furchtbaren Unglücksfalle), wie

einen ſolchen die Unfall-Chronik Berlins bisher nicht auf

Gutachtens frei.

zuweiſen haben dürfte, iſt am Donnerstag abend der Fuhr-
herr Nitſchke erlegen. Nitſchke war am Donnerstag mit
ſeinem Kremſer in HohenSchönhauſen geweſen und hatte
gegen 8 Uhr abends die Rückfahrt nach Berlin angetreten
Als ſich das Gefährt auf dem Berliner Wege in der Nähe
der Landsberger Chauſſee befand, ſtürzte Nitſchke plötzlich
vom Bock und wurde von ſeinem eigenen Fuhrwerk ziemlich
ſchwer am Kopfe überfahren. Die Pferde, ohne zu merken
daß ihr Führer fehlte, eilten auf dem ihnen wohlbekannten
Wege dem Stalle zu, während Nitſchke in Schmerzen ſich
windend auf dem ſchmalen Fahrdamm liegen blieb. Aus
der wohlthätigen Ohnmacht, die ihn bald befiel, wurde
Nitſchte wieder ins Leben zurückgerufen, als die Räder
eines Arbeitswagens über ſeinen Körper hinweggingen und

ſchon naht ein zweites derartiges Laſtfuhrwerk. Der Aermſte
ſchrie laut vor Angſt, der Kutſcher aber hörte nicht, und
auch dieſer Wagen räderte den hilflos am Boden Liegenden
Wenige Minuten ſpäter kam ein Omnibus der Linie
Schönhauſen- Petersburgerſtraße heran; zu ſchreien ver
mochte der Unglückliche, bei vollem Bewußtſein befindliche
Mann nicht mehr, und ſo kam es, daß zum viertenmal ein
ſchweres Gefährt über den Körper des Dulders hinwegrollte.
Jeht, nachdem das Unglück geſchehen, bemerkte der Omnibus
kutſcher, daß der Wagen über ein Hinderniß hinweggegangen
war; er ſtieg ab und leuchtete den Weg entläng. So
wurde Nitſchke endlich aufgefunden. Der Unglückliche war
entſetzlich zugerichtet. Er wurde nach dem Krankenhauſe
am Friedrichshain geſchafft, und hier konnte er noch eine
Beſchreibung ſeiner Unglücksfälle geben. Bald darauf aber

S lang in AltScherbitz zubringen mußte. Der Anklage W wurde der bedauernswerthe Mann vom Tode erlöſt.
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mit pedentender Preisermaßigung in allen Artiteln. K
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Otto Dobkowitz, Entenplan Z.
I Bis Sonntags bis abends 7 Uhr geöffnet.

7 dLaſche aus der

ein. Frau d.
ann die Taſche

iſihm, obwohl
We wieder und

De Gutachten

ändigen, Kreis
gellagten dahin,

ihren an einer
ig in ſo hohem

un als gemein
ommen, und ſie

e unlergebracht

ungen in einem

icht hat, der die

ſche Als
erhebliche Be

Heirathen in

ind Gerichtshof
zu der Anſicht,
der Vedrohung

klagte aber auh

des ärztlichen

wer t o re e e9 Weniger, erseburg, Preusserstr. I.
9

Tuche, Buckskins, Paletot und Joppenſtoffe in großer n und nur vorzüglichen Qualitäten.

Schlafröcke und Lodenjoppen aus beſten Stoffen und Futter und gut gearbeitet, in verſchiedenen Preislagen.Anfertigung feiner Herren Garderobe nach Maaß unter Uebernahme gjécler Garantie und billigſter Preisſtellung.

Schlafdecken, Pferdedecken, Eporthemden und Flanelle.
Einen grossen Bostem Winter- und Sommerbuckskins gebe ich um zu räumen Zum Kostenpreis ab.
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In allen Abtheilungen unserer Läger haben wir grosse Bestände im Preise bedeutend ermässigt, dadurch
J bietet sich günstige Gelegenheit zum Pinkauf schöder, praktischer und pilliger

e

Besonders empfehlen wir:
Kleiderstoffe vom einfachsten bis feinsten Genre (Reste von 2-7 Meter besonders villkg),
Gardinen, Portièren, Teppiche, Retsedecken, Sohlafdecken, Tischdecken, Bettdecken, Normal-

Unterkleider, Jagdwesten, Barchenthemden, Hosen und -Jacken, wollene und seidene Tächer,
Sohulterkragen, Blonsen, Corsets, UVnterröcke, Capotten, Schürzen, Schirme, weisse Leinen in

J allen Qüalitäten, Hemdentuohe, Dowlas, Flanell. Warp, Barohent, bunte und weisse Bettzüchen,
I Inmletts, Drell, Handtücher, Taschentücher, Wischtücher, einzelne Tischtücher und Servietten,

Tafel- und Tischgedecke, Kaffee- und Theegedeche, fertige Wäsche für Damen, Herren und Kinder.
fertige Kinderkleider, Damen- und Mädcehen-Fläntel, Jackets, Capes,

Abencdimämtel ete-Specielle Preisangaben unterlassen wir, da sich die Billigkeit der Waaren doch nur bei gleichzeitiger Be- e
M siehtigung derselben ergiebt

Jleces am Lager befindliche Stück ist mit deutlicher Preisangabe versehen.

Vörhanf Wio bekannt 70 6troug Tooll foston bigen Preise

Male aS. Gr. Ulrichstr. 23, Part. u, Etage.
Umntaugeh nach dem Peste bereltwiltast.

Burgstrasse Nr, 23,
Weihnachtsgeschenken

geeignetes Lager in empfehlende Exrinmnerzesg.
Solide Leder und Plüſchwagren: apierausstattunger: BHolzwaaren.

bringt ſein großes zu

Portemonnaies, GEigarrenEtuis mit u, Auswahl in weiß, forbt ſtert Tabakokaſten, Ranchſervire, Schreibzenge

e e mit e e n Aen Echbretter und Conſolen.
and und Reiſetaſchen, umZtheiligeSpiegel, Paravents, Pompadours Toiletten-Artikel: Bilder Ahmen:

Jarſümerten und feine Seifen, Dau de in allen gangbaren Größen zum Stehen u. Hängen.

Zogen u. Farten mit Converts in großartiger Säulen, Rauch u. Salontiſchchen, Cigarren e

J a pan Chinawagren: Cologne Jülichsplatz, einzeln u. in Original Sachen für Haus I. Küche:
Theebretter, Brodkörbe, Gläſerteller h e4 Handſchuhkaſten, Theekaſten init Schloß hen o e Kleid erbeten

Schmuckſchränkchen, Vaſen und Seller,
Decorationsſhwals, Fächer, Schirme c.

GOhinesische Hatten Wachsstock und Lichte. eeſeroice, Hier tage an Zierfeidel,
W in verſchiedenen Größen (ſehr praktiſcher ortenntettes-Fußbodenbelag) Christbaumschmuck: Golinger Stahlwaaren:

Russische Schaalen

chen, Salz- u. Mehlbüchſen, Zrodteller mitBall- Fächer Deviſen i decor. Einlagen, Servirbretter,
Butter und Käſeteller, Wengagen für kalten

Ob „Zutter u. Ka Zeſtecke füKun stgusswaaren: e e in e

Gemüſe u. Gewürzetagèren, Gewürzſchränk

Renaissance-Kerzen, Aufſerit vernichelte Seitannis Zaſee und

Schnee- und Eisflimener. Feine Tiſchmeſſer u. Gabeln (Meſſerkaſten), S

9 Ju. Papierschüsseln. Leuchter, Aſcheſchaalen, Zlumenſtänder er. Stickſcheeren, Cigarrenſcheeren Taſchenmeſſer

äeapiantem, kunſtvolle FenſterDecorationen.
Gumensceenee, hohe Boots und Halbboots.

erst für Damen und Mädchen, beſtes Fabrikat.
Auf meine des Abends electriſch beleuchteten 4 Schaufenſter erlaube ich mir aufmerkſam zu machen.
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Beilage zu Nr. 244 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. Dezember 1894

Parlamentariſches.

Aus Anlaß des Zwiſchenfalls im
Reichstage durch das Nichterheben der ſozial

demokratiſchen Abgeordneten bei dem Hoch auf den
Kaiſer hat, wie Heſtern ſchon telegraphiſch gemeldet
der Reichskanzler dem Präſidenten des Reichs
tages einen Antrag des Erſten Staateanwalte
beim Berliner Landgericht übermittelt, in welchem
die Herbeiführung der

derjenigen ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord
neten nachgeſucht wird die in der Sitzung vom 6. d.
bei dem Hoch auf Se Majeſtät den Kaiſer ſich nicht

ſoll auf Majeſtätsbeleidi gung lauten
Von kuriſtiſcher Seite wird in der „N. A.

behaupfet, Art 30 der Verfaſſung, wonach kein
Mitglied des Reichstags wegen ſeiner Abſtimmung
oder wegen der in Ausübung ſeines Berufs gethanen

Aeußerungen verfolgt werden kann, ſtehe der Ein
leitung eines Strafverfahrens wegen Majeſtäts
beleidigung gegen die am Donnerstag ſitzen gebliebenen
Sozialdemokraten bez. gegen Singer wegen der

Motivirung dieſes Verhaltens nichts entgegen, weil
Das nicht in Ausübung des Berufs“ geſchehen ſei.
Der „Juriſt“ wird ſich wohl beruhigen, wenn er
hört, daß der Kaiſer geſtern beim Empfang des
Reichstags präſidinms den Vorfall als ſehr bedauer
lich bezeichnet, aber darin weniger eine gegen ſeine

Perſon gerichtete Demonſtration erblickte, als viel
mehr eine ſchwere Beleidigung gegen die Inſtitutionen
des Reichs und beſonders den Reichstag ſelbſt, der
durch ein ſolches Vorgehen ſchwer verletzt werde.
Den Sozialdemokraten könnte nichts beſſeres paſſiren,

als der sbendrein ausſichtsloſe Verſuch, ihr Verhalten
im Reichstage zum Gegenſtande eines Strafverſahrens
zu machen.
h

Proßinz und Umgegend
Weißenfels Dez. Geſtern Vormittag

wurde ein kleines Mädchen aus Spergan in
Wer Kl. Kalanbſtraße von einem großen Hunde zu
Boden geworfen und von einem Wagen, ſeboch ohne
Das Verſchulden des betreffenden Kutſchers, über
fahren. Das Kind erlitt einen Beinbruch

Galbe a. S, 0. Dez. Wie nunmehr nach
Der Hall. Ztg. feſtſteht wird der Kaiſer am Sonn
Lag, den 16. d. M Zum Beſuch des Schloßhaupt
monns von Awensleven in
treffen, am 17. d. M. daſelbſt auf Haſen und
Faſanen jagen und am nächſten Tage an der vom Theokratie anlangt,

Studium des Geſetzes über die Tiefſinnigkeit des
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a zugeben, daß das Volksleben durch die

Amtsrath von Deetze zu Barby veranſtalteten Jagd
theilnehmen. An demſelben Tage abends erfolgt
von Barhy aus die Rückfahrt nach Potsdam

e Suhl, 9. Dez. Zwei hige Gewehr
fabra ken liefern jetzt ür China Militärgewehre,
welche urſprünglich Jnfanteriegewehre, Modell 88,
unſerer Armee waren, jetzt aber verkäuſlich ſind

P Mühlhauſen, 7. Dez.
k. J. wird Las Bureau der Spegzialcommiſſion von
der königl. Generalcommiſſtoct zu Merſeburg von hier
nach Erfurt verlegt.

Wittenberg 8. Dez. Hier und in der Um
gegend hat ein fremder Manufakturretſender vielen
Leuten große Unannehmlichkeiten bereitet, die wohl
nur im Klagewege ihre Erledigung finden werden.
Er ſandte nämlich durch ſeine Firma den Leuten
Waaren ins Haus, welche dieſelben gar nicht beſtellt
hatten. Als die Sachen zurückgeſchickt wurden, ver
weigerte das Geſchäftshaus die Annahme, und nun
liegen die Packete, da auch hier die Annahme ver
weigert wird, auf ver hieſigen Poſt
gang der Sache iſt man hier ſehr geſpannt

F. Dernburg, 44. Dez.

Herbeift z Genehmigung desReichstag szurſtrafrechtlichen Verfolgung

Die Anklage

Neugattersteben ein
S

Mit dem 1. Januar

h

r

Auf den Aus

Auf dem Eiſe ein

Braunſchweig, 10. Dezbr. Ein auf
regender Vorfal!“ hat ſich geſtern Mittag in
einem Hauſe der Friedrich Wilhelmſtraße zugeträgen.

Hülſerufend und lichterloh brennend eilte ein
dort bveſchäftigtes Dienſtmädchen die Treppe
hinab. Bevor das Mädchen auf die Straße zu

eilen vermochte, wurde es in ein im Hauſe liegendes
Comptoir hineingezogen und dort mit einer Decke

umhüllt, welche die Flammen erſtickte. Uebergießung
mit einem Eimer Waſſer vollendete das Loöſchungs

werk. Wie ſich herausſtellte iſt die Brandverletzung,
welche ſich die Bedanernswerthe dadurch zuzog, daß

die Rückſeite ihres Kleides am Bratofen Feuer fing,
glücklicherweiſe nicht lebensgeſährlich, jedoch ſehr
ſchmerzhaft

f Dresden, 9. Dez. Bei einem Neubau an
der Ecke der Königſteiner Straße und der Karcher

Allee in der Vorſtadt Strehlen ſtürzte am Sonn
abend Vormittag eine ſchwere Steinplatte, welche
aufgewunden werden ſollte, infolge Reißens der

Höhe der zweiten Etage auſgewunden worden war.
Bier Arbeiter ſtürzten mit hinab, da der Stein
das Gevüſt zerſchlug.

h

während der Zimmerpolier Zwauch und ein Arbeiter
ſehr ſchwere Wunden, als Schädelbrüche, Verletzungen

S

des Rückgrats 2c.,davontrugen. Ein vierter Arbeiter
ſcheint nur leichte Verletzungen erhalten zu haben.

Localuagchrichten.
Merſeburg, den 12. Dezember 1894

[D Jm kirchlichen Verein St. Maximi bot

ſetzung des Vortrages: Moderne Angriffe auf
die Bibel und ihre Wider legung Jn
einigen perſönlichen Bemerkungen legte der Herr
Vörtragende zunächſt ſeine eigne perſönliche Stellung
dar und fuhr dann fort in dem Referate über das

Meinhoff ſche Buch: Die Wahrheit der Bibel gegen
über den Angriffen der Sozialdemokraten und Frei
religiöſen. Gegen die Propheten erheben die Gegner

h

S

r

pheten zu danken iſt, daß das Volksleben während
des Exils nicht zu Grunde gegangen iſt. Die
Periode nach dem Exitl bis zu Jeſu Zeit iſt die

prieſterliche, die geſetzmäßige Zeit, in ihr entſtand
das Phariſfäerthum. Was aber das Geſetz und die

ſo ſtaunt man bei näherem

S

ſelben. Das ganze Volksleben erſcheint als eine
große Symbolik des Gottesreiches. Mag man

äußerliche Geſetzlichkeit verknöcherte, ſo muß man

Exemplaren angekauft und vertrieben werden

Kette des Flaſchenzuges herab, als ſie bis in die

Der in Löbtau wohnhafte
Maurerpolier Melig war auf der Stelle tkodt,

Herr Prediger Bornhak am Montag die Fort

e verbunden iſt.

die ſich gründen auf Reſultate der theologiſchen
Forſchung. Es iſt eine unehrliche Kampfesweiſe
der Gegner, nur die negativen Ergebniſſe der
Forſchung heranzuziehen nd die poſitiven zu
Unterdrücken, leider hat die Kreuzzeitung gegen
die Bonner Profeſſoren dieſelbe Methode ange
wandt. Es giebt nun war Theologen, die
man nicht mehr Offenbarungsgläubige nennen
kann, aber es giebt auch Forſcher, die da zeigen,
daß man bei aller freiſinnigen Kritik doch auf dem
Offenbarungsſtandpunkte ſtehen kann Nach dieſen

erſchöpfenden Darlegungen über das alte Teſtament
und dem bereits vorhergegangenen Gedankenaustauſche

konnte die Debatte nichts Weſentliches mehr bringen.
Die preisgekrönte Meinhoff'ſche Schrift ſoll in 100

Auf
einen Antrag zu einer Beihülfe für den Jünglings
verein behufs Ankaufs eines Klaviers wurden 20

Mk. bewilligt, worauf die Verſammlung geſchloſſen
wurde.

Der hieſige Verband der kirchlichen
Vereine veranſtaltet auch in dieſem Winter zum

Beſten der Herberge zur Heimath vier Abonne
ments-Vorträge. Den erſten hält heute im
unteren Saale des Schloßgartenpavillons Herr

Paſtor Julius Werner über „Die Judenfrage
in chriſtlicher, nationaler und ſozialer Beleuchtung

Im Hauſe Weißenfelſer Straße Nr. 13 ent
ſtand geſtern Mittag durch zu ſtarkes Heizen ein
(Stubenbrand, der eine Partie auf dem Ofen
liegendes Holz vernichtete. Durch den hierbei ent
wickelten Rauch wurden drei kleine Kinder, welche
in der Stube eingeſchloſſen waren, ernſtlich gefährdet,
glücklicherweiſe aber durch Mitbewohner des Hauſes
rechtzeitig aus ihrer ſchlimmen Lage befreit.

Herr Prediger Bornhak folgt im Januar
r J. einem Ruſe der auf der Jnſel Capri
Süd Jtalien) lebenden deutſchen evangeliſchen
Glaubensgenoſſen, um dort etwa 4 Monate als

Kürprediger zu fungiren.
S

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 10. Dezember 1894. Der Vor

den Vorwurf, daß ſie nichts erreicht hätten, darauf ſitzende, Stadt Prof. Dr. Witte, eröffnet die
iſt zu entgegnen, daß es der Wirkſamkeit der Pro Sitzung mit folgenden Mittheilungen Vom

Fürſten Bismarck iſt ein Telegramm einge
gangen, worin derſelbe ſeinen Dank für die ihm

zugegangene Beileidskundgebung hieſiger Bürger aus
ſpricht. 2) Der Reichstagsabg. des Wahlkreiſes
MerſeburgQuerfurt, Gutsbeſitzer RitterBarnſtedt,
erklärt ſich in einem Schreiben an den Magiſtrat
bereit, die Petition unſerer ſtädtiſchen Be
hörden gegen die beabſichtigte Verlegung der

hieſigen Garniſon im Reichstage zu vertreten,
umſomehr, als damit eine weſentliche Entlaſtung des

Bürgermeiſter Reinefarth
bemerkt noch hierzu, daß die ſtädtiſchen Behörden

großen göttlichen Grundgedanken durch die Noth der von Weißenfels in gleicher Weiſe gegen die Ver
n auch ſagen, daß durch das Geſetz die

WMeinhoff einige ſoziale Beſtimmungen des Prieſter
geſetzes, wie die Kapitel über das Eigenthum, die
Arbeiter, die Steuern. Nach der menſchlichen Seite
bekrachtet, endet auch die Füdiſche Geſchichte im
Phariſäismus mit ſeiner nutzloſen Geſetzlichkeit mit
einem Bankrott. Aber während das Heidenthum
wirblich mit der Verzweiflung abſchließt, erhebt ſiche

den meſſtaniſchen Hoffnungenn. Die breite Maſſe
aber verkehrte auch die meſſianiſchen Hoffnungen
in das Aeußerliche und hoſfte auf ein irdiſches
Reich dieſe fleiſchliche Meſſiashöfſnung beherrſchte die
Oberſten und das Volk, und dieſer Wahnglaube hat

unſern Heiland an das Kreuz gebracht. Zum
Schluß faßte der Herr Redner die Einwände der

gebrochen und ertrunken iſt vorgeſtern das
Töchterchen des Kantors Rennecke in Aderſtedt.

4 Schmiedeberg, 9. Dez. Geſtern
unſer Bürgermeiſter Schniewind, nachdem derſelbe
zehn Jahre hier amtirt und ſich um unſere Stadt
viele dankenswerthe Verdienſte erworben hat.

ſtarbſchaftliches Duch; die Verfaſſer der bibliſchen Bücher

Gegner in vier Gruppen zuſammen 1) Einwände,
gegkündet auf die moderne Naturwifſſenſchaft darauf
iſt zu entgegnen: die Bibel iſt kein naturwiſſen

theilen in dieſen Dingen die oft kindlichen Auf
faſſungen ihrer Zeit auch würde die Widerlegung

Ballenſtedt, 7. Dez. Eine Feuersbrunſt
hat geſtern Nacht die bei Alexisbad im Selkethale
belegene Teutloſf ſche Mahl und Schneidemühle voll
ſtändig eingeäſchert.
Nothdürftigſte retten können.

Dresden, 8. Dez. Der König ühernahm
das Protektorat über die zweite internationale
Gartenbau-Ausſtellung, welche vom 2. bis
10. Mai 1896 hier ſtattfindet.
welche ſinanziell ſehr gut fnundirt iſt, findet im neuen
Ausſtellungsgebäude ſtatt. Ehrenvorſitzender iſt der
Oberbürgermeiſter Dr. Stübel. In der ſächſiſchen
Landesanſtalt Hubertusburg hat eine geiſtes
kranke Frau einer anderen ebenfalls kranken Frau
mit einer Fußbank die Schädeldecke einge
ſchlagen, ſo daß die Verletzte auf der Stelle

verſchied.

e

Die Bewohner haben nur das
forſcher, die überzeugte Chriſten ſind. 2) Einwände,
die ſich gründen auf geſchichtliche Jrrthümer und
Wiberſprüche.

Die Ausſtellung,

ſolcher Dinge nicht den ſittlich-religiöſen Jnhalt der
Bibel berühren. Es iſt nicht erwieſen, daß die
Naturforſchung nothwendig mit dem Chriſtenglauben
in Widerſpruch ſtehen müſſe, es giebt große Natur

Dieſelben ſind nicht überraſchend,
denn die bibliſchen Bücher ſind von Menſchen ge
ſchrieben und irren iſt menſchlich, trotzdem halten
wir feſt an der Einzigartigkeit der Bibel. 3) Ein
wände, gegründet auf die ſittlichen und religiöſen
Unvollkommenheiten der heiligen Schrift. Auch das
ſtttlich religiöſe Leben in Jsrael hat ſeine Ent
wickelung gehabt; im Anfange der jüdiſchen Ge
ſchichte ſteht die Sittlichkeit auf einer niederen Stufe,
entfaltet ſich dann immer reicher, bis ſie in Jeſu

das jadiſche Volk in ſeinen echteſten Vertretern zu

Zeit hindurch gerettet wurden. Ausführlich behandelt legung der Huſaren vorgegangen ſind. 3) Der
königl. Regierungs präſident hierſelbſt hat
den Magiſtrat in einer Zuſchrift benachrichtigt, daß
gegen den von den hieſigen Stadtbehörden gemäß
dem neuen Communalabgabengeſetz ausgearbeiteten
Steuerplan für 1895/96 nichts einzuwenden ſt
und die weiteren Vorlagen erwartet werden. Die
Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

Stadtv. Klauß unterbreitet der Verſammlung
ein Geſuch um Unterſtützung für die vom

Vaterl. Frauenverein hierſelbſt ins Leben geruſent
Axmenküche. Magiſtrat hat für dieſen Zweck
300 Mt. bewilligt. Auf Antrag des Referenten
wird dieſer Betrag auch von der Verſammlung an
ſtandslos genehmigt.

2) Ref. Stadty. Schwengler. Jn einem
Schreiben des Magiſtrats an die Stadtverordneten

Verſammlung wird die geſetzliche Verpflichtung
der Commune zur Verſorgung der
Wittwen und Waiſen von Lehrern an den
höheren ſtädtiſchen Schulen nach Maßgabe der
ſtaatlichen Fürſorge für die unmittelbaren Staats

beamten eingehend erörtert und folgender, in Ueber
einſtimmung mit der Schuldeputation gefaßter Be
ſchluß zur Genehmigung unterbreitet: Um einer
außergewöhnlichen Belaſtung des ſtädtiſchen Etats

zu verſichern.
9

Chriſto ihre höchſte Blüthe erreicht. 4) Einwände, halt in Hetracht.9 9

durch die der Stadt geſetzlich obliegende Fürſorge
für die Wittwen und Waiſen von Lehrern der hieſigengehöbenen Bürgerſchule und höheren Dgrhehee

zubeugen, hat Magiſtrat beſchloſſen, die Angehörigen der
betr. Lehrer bei der hieſtgen Pr ovinzial- Wittwen
und WaiſenVerſorgungskaſſe in gleicher
Weiſe wie die der ſtädtiſchen Verwaltungsbeamten

in. Es kommen hierbei, da ein Theil der
in Frage ſtehenden Lehrer noch bei der Elemen-

arlehrer- Wittwen und Waiſenkaſſe für den Re
gierungsbezirk Merſeburg verſtchert iſt, 259 Lehrer
mit zuſammen 45 000 Mk. penſibnsberechtigtem Ge

Da der fährliche Beitrag Pro



zent des Gehalts beträgt, ſo hat die Stadt vom
J. October d. J. an, mit welchem Tage der Eintritt
in die Prov Wittwen und WaiſenVerſorgungskaſſe
erfolgt iſt, an dieſe bis zum 31. März k. J. 1125 Mk.
und für das Etatsjahr 1895/96 2250 Mk. zu
zahlen Zur Erleichterung dieſer dem Stadtſäckel
obliegenden Laſt hat Magiſtrat weiter beſchloſſen,
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde 25 000 Mk. aus
den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu ent
nehmen und damit einen Kapitalſtock zu ſchaffen,
deſſen Zinſen zur theilweiſen Deckung der Beiträge
für die vorgenannte Verſorgungskaſſe Verwendung
ſinden ſollen. Der Beitritt zu der Prov.Verſorgungs
kaſſe iſt jedoch von der Genehmigung dieſes letzt
gedachten Magiſtratsbeſchluſſes nicht abhängig. Der
Antrag des Magiſtrats geht dahin 1) den

Kaſſenbeitrag für die Zeit vom 1. October 1894
bis 31. März 1895 in Höhe von 1125 Mk. über

den Etat zu bewilligen und 2) zur Entnahme von
25 000 Mk. aus den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe,
deren Zinſen die gedachte Verwendung finden ſollen,
die Genehmigung zu ertheilen. Referent betont, daß
die Vorlage in jeder Hinſicht klar durchdacht iſt und
erfolgt hierauf die erbetene Zuſtimmung der Ver
ſammlung

3) Ref. Stadtv. Lindenſtein. Der von der
Halleſchen Straße am Wallenburgſchen Grundſtück
entlang nach dem Bahnhofe führende Weg iſt laut
Separationsrezeß vom Eiſenbahnfiscus zu unter
halten. Letzterer hat jedoch ſehr wenig daran ge
khän und in letzter Zeit ſogar jede Verpflichtung
zur Jnſtandhaltung dieſes Weges abgewieſen. Trotz
dem iſt nach der Vorlage des Magiſtrats, der den
Weg jetzt in eigene Verwaltung nehmen will, das
Betriebsamt Weißenfels erbötig, der Stadt zum
Ausbau des fraglichen Weges einen Zuſchuß von
150 Mk. zu zahlen Der vom Stadtbaumeiſter
ausgeärbeitete Koſtenanſchlag für dieſen Ausbau
CPorphyr und Moſaikpflaſter) beträgt 3300 Mk.
Referent empfiehlt, da mit dem Eiſenbahnfiscus
nichts weiter zu machen iſt, die Annahme der Vor
lage Die Verſammlung beſchließt demgemäß.

4) Stadtv. Hetzer referirt über eine am 20. und
21. November d. J. ſtattgehabte außerordent
liche Reviſion der ſtädtiſchen Sparkaſſe und
der Kämmereikaſſe. Hierbei iſt alles in beſter
Ordnung befunden worden

5) Stadtv. Graul referirt auf Grund der beim
Magiſtrat eingegangenen Offerten über die An
Fchaffung von Pflaſtermaterial für die
nächſtjährige Arbeitsperiode. In Uebereinſtimmung
mit dem Magiſtrat und der Baudeputation befür
wortet Referent, 1500 Quadratmeter Pflaſterſteine
Zu 5 Mk. pro Quadratmeter und 800 laufende
Meter granitene Bordſchwellen zu 3,75. Mk. pro
Meter für zuſammen 10 500 Mk. in Lieferung zu
geben. Die Verſammlung iſt hiermit einverſtanden.

Jn der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wurde einigen Magiſtratsvorlagen, betr. die Ge
währung einmaliger Remunerationen,
ſowie von Gehaltserhöhungen für mehrere
ſtädtiſche Beamte die nachgeſuchte Zuſtimmung er
theilt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
J Dürrenberg, 5. Dez. Jn der Nacht vom

Z. zum 4. d. M. ſtatteten Die be den Hühnerſtällen
des Landwirths Schiller und des Gaſtwirths
Kokel in Großoſtrau Beſuche ab; bei Erſterem
entwendeten ſie von 40 Stück 8, bei Letzterem den
ganzen Beſtand von 10 Stück. Bei dem Gaſtwirth
Kokel wurden auch die anderen Ställe durchſucht
und die Kellerthür aufgebrochen, ohne daß eine
weitere Beraubung ſtattfand, ſo daß es den An
ſchein hat, als ob die Diebe etwas Beſtimmtes ge

ſucht hätten. V)S Lützen, 10. Dez. Bei dem geſtrigen Bankett
zur Feier des Guſtav Adolf-Jubiläums
brachte der Regierungspräſident Graf Stolberg
Das Hoch auf den Kaiſer aus. Der Bürgermeiſter
Lenze krank auf den König Oscar von Schweden,
Vizeconſul v. Stieglitz aus Leipzig im Namen
der ſchwediſchen Behörden auf die Stadt Lützen
An den Kaiſer und den König Oscar von Schweden
wurden Huldigungstelegramme abgeſandt. Von
Letzterem kraf heute Nachmittag folgende Antwort
ein: „Bürgermeiſter Lenze, Lützen. Den Gruß der
zu Lützen geſtern Verſammelten habe Ich mit be
ſondere Vergnügen empfangen und will hiermit
Meinen Dank an die an der Feier theilnehmenden
ausgeſprochen haben. Oscar. Das Feſt nahm
einen überaus weihevollen und an tiefen Eindrücken

weichen Verlauf (Hall.Ztg.)S Kötſchau, 8. Dez. Jn der vergangenen
Nacht haben in dem Kaufmann Berbig'ſchen Ge
Höft in Schladebach Diebe einen Einbruch
verübt, der an Frechheit ſeines Gleichen ſucht. Nicht
etwa auf dem für ſolches Gelichter nicht mehr un
gewöhnlichem Wege durchs Fenſter oder durch die
Thür ſind ſie in die Niederlage eingedrungen, ſondern

ſie haben ſich durch Durchbrechen der Mauer einen
Eingang verſchafft, was ihnen nicht gerade ſchwer

gefällen iſt, da dieſelbe aus Lehmſteinen hergeſtellt
war. Ein Faß Eſſig, das ihnen im Wege lag,
beſeitigend, haben ſie dann eine Speckſeite, eine ge
ſchlachtete, zum Braten fertige fette Gans, ein Stück
Schinken, Roſinen c mitgehen heißen. Die genannte
Niederlage beſindet ſich unmittelbar neben dem Schlaf
zimmer und iſt mit dieſer ſogar durch eine Thür
verbunden. Auf einer Mauer an der Merſeburger
Straße fand man geſtern eine von dem Diebſtahl
herrührende leere Roſinenkiſte und einen Käſetopf,
der gleichfalls ſeines Jnhalts beraubt war. Von
den Dieben hat man bis jetzt noch keine Spur.
Seit Anfang dieſer Woche hat ſich der Bottcher
meiſter Runkwitz aus Schladebach von den
Seinen entfernt, ohne wieder etwas von ſich hören
zu laſſen. Man vermuthet, daß er ſich ein Leid

angethan hat. e. V.S Freyburg, 9. Dez. Zur Vergrößerung der
im vorigen Jahre am ſüdlichen Fuße des Zſcheip
litzer Berges eingerichteten Rebſchule, in welcher
amerikaniſche Reben gezogen werden, iſt kürzlich da
ſelbſt auf Veranlaſſung der königl. Regierung ein
weiteres Terrain von 3 Morgen angekauft worden,
ſo daß die Fläche nunmehr 6 Morgen umfaßt.
Jn dem Prozeß der Stadtgemeinde gegen
eine Anzahl Landwirthe in Schleberoda iſt ſeitens
letzterer nochmals Berufung eingelegt worden. Die
Streitſache wird nunmehr vor dem Reichsgericht zur
Verhandlung kommen.

Neueſte Nachrichten.

Wien, 11. Dez. (H. T.-B.) Die „Freie Preſſe
meldet, daß am vergangenen Sonnabend eine engliſche
Note wegen der Vorgänge in Armenien in Berlin
überreicht worden ſei, jedoch eine kühle Aufnahme
gefunden habe.

Warſchau, 11. Dez. (H. T.-B.) Die ſtädt.
Poliziſten ſtreiken, weil ein Theil derſelben wegen
Unregelmäßigkeiten entlaſſen wurde. Die Uebrigen
wollten ſich dies zu Nutzen machen und ſingen an
zu plündern, wurden jedoch von 80 Gensdarmen,
welche den Polizeidienſt übernommen, verhaftet

Paris, 11. Dez. (H. T.B.) Den letzten Nach
richten aus dem Sudan zufolge iſt in Cayes die
Cholera ausgebrochen. Unter den Bewohnern
herrſcht große Panik. Es ſterben täglich zahlreiche
franzöſiſche Soldaten.

Vermiſchte s
Eine furchtbare Rohheit) halbwüchſiger Burſchen

macht in dem Flecken Radzimin von ſich reden. Ein
israelitiſcher Burſche war mit mehreren polniſchen Hüte
jungen in Streit gerathen. Die letzteren banden, wie das
„Poſ. T. berichtet, den Jſraeliten mit dem Körper an dem
linken Bein an einen Baum, mit den anderen Beine an
ein Pferd. Darauf trieben ſie die anderen Pferde davon.
Das Geſchrei des Gefeſſelten machte das Thier immer
wilder, es zerrte ſo lange, bis es mit dem losgeriſſenen
Beine davon trabte. Der Knabe ſtarb unter gräßlichen
Schmerzen

Exploſion.) Aus Ruhrort meldet der Draht
vom 10. Dez. Heute mittag fand auf dem Bugſirdampfer
„Ruhrort“ während der Bergfahrt eine Keſſelexploſion ſtatt.
Das Schiff iſt zertrümmert und ſofort geſunken. Der
Kapitän Kretzer und der Maſchiniſt Ppilipſen ſind getödtet

(Untergegangen.) Laut einem Telegramm aus
St. Michaels iſt das deutſche Schiff „Adelheid,“ von Rio
de Janeiro nach Falmonth unterwegs, während eines
Orkans untergegangen. Schiff und Ladung ſind total ver
loren. Von der Mannſchaft wurde ein Theil gerettet.

Eiſenbahnunglück in England.) Bei Sweans
ford in der Graſſchaft Leiceſter ſtießen geſtern Nachmittag
zwei Bahnzüge zuſammen, wobei 22 Perſonen verletzt
wurden.

(Drei Arbeiter verbrannt.) Hinter dem Glei
witzer Rangirbahnhofe gerieth geſtern Abend eine alte
Baracke in Brand, in welcher mehrere Arbeiter nächtigten.
Drei von ihnen ſind verbrannt. Das Feuer iſt wahrſcheinlich
durch Fahrläſſigkeit entſtanden.

(Der Aufenthaltsort der ruſſiſchen Zaren
wittwe.) Es verlautet, die Zarenwittwe werde auf den
Rath ihrer Aerzte nach Siernewice überſtedeln und
dort längere Zeit verbleiben. Sie wird einen eigenen
Hofhalt erhalten.

Gankier Schwan) in Frankfurt a. M. iſt geſtern
wegen Unterſchlagung von 830000 Mk, zu 7 Jahren Ge
fängniß und 7 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden.

(Der Katſer) hat beſtimmt, daß, wenn für ihn in
Schüßenvereinen u. ſ. w. Preiſe und Prämien
errungen werden, dieſe in dem Falle, daß gegen die An
nahme Bedenken nicht obwalten, demjenigen Schützen über
wieſen werden ſollen, der die Preiſe für den Kaiſer
errungen hat.

nicht verheirathet iſt, kündigt. die bevorſtehende Geburt
eines Thronerben an. Wie der Times“ drahtlich aus

präſidenten Nubar Paſcha, eine Sklavin ſeines Harems ſei
im Begriff, Mutter zu werden. Wenn das Kind ein Knabe
ſei, werde er Thronerbe ſein.

Ein ziemlich heftiges Erdbeben) ereignete
ſich am Sonntag Abend 5 Uhr wieder in Süd
italien. Jn Reggio di Calaäbrig herrſchte eine
große Panik. Dort waren ſchon in den Tagen vorher in
folge ununterbrochen ſtarken Regens die Schäden an den

geſtürzt. Auch Sonnabend Abend wurde ein ſchwacher
Erdſtoß verſpürt. Am Montag früh 4 Uhr wurde in
Cetinje (Montenegro) ein ſtarker Erdſtoß verſpürt, der
jedoch keinen Schaden anrichtete.

Kairv gemeldet wird, verſtändigte Abbas den Miniſter

Gebäuden vergrößert. Mehrere Häuſer ſind ſogar ein

Der Chedive von Egypten), der visher noch

e

Berlin „Hampelmänner“ feilhielt,

Gater und Sohn.) Ein kleiner Burſche, derMontag abends am ehemaligen Roſenthaler Thor in
klagte den Umſtehenden

unter Thränen daß ihm ſeine DTägeseinnahme geſtohlen ſei
und er ſich ohne Geld nicht nach Hauſe getraue. Da trat

aus der Menge ein Mann hervor und ante abeſelbſt Frau und Kinder, und es geht er e a der
Arbeit, aber ſo viel habe ich doch noch, um dir was geben
zit können dann nahm er ſeinen Hut und warf ein
Zwanzigpfennigſtück hinein. Nun regte ſich der Wohl
khätigkeitsſinn der Berliner von allen Seiten warf man
Geld in den Hut des Arbeiters, der für den noch immer
ſchluchzenden Jungen dankte. Es wäre wohl ein kleines
Kapital geſammelt worden, wenn nicht plötzlich ein alter
Droſchkenkutſcher hinzugetreten wäre und geſagt hätte:
„Jeben Sie keenen Pfennig, meine Herrſchaften, det is
Schwindlerpack, Vater und Sohn, det uff Koſten von andere
Leute die Komödie ufführt. Vorhin haben ſe erſt an't
Dranienburger Thor gemimt und wenn ſe hier fertig ſind,
denn machen ſe det ſelbige Theater an's Schönhauſer Thor
vor Während der biedere Roſſekenker dieſe Worte
ſprach, hatten Vater und Sohn ſich ſchleunigſt aus dem
Staube gemacht.

(Unterſchlagungen.) In Ratibor erregt die
Entdeckung von großen Unterſchlagungen in der Verwaltung
der katholiſchen Kirchenkaſſe großes Aufſehen Bis jetzt ſind
Fehlbeträge in Höhe von 140000 Mark feſtgeſtellt. Dem
Staatsanwalt wurde Anzeige erſtattet

Gei einem Eiſenbahnraub) auf der Texas
Pacific Eiſenbahn wurde ein nach St. Louis fahrender Zug
auf einer Brücke in der gewöhnlichen Weiſe angehalten
die Räuber erbeuteten am Donnerstag 140000 Doll. theil
weiſe in Gold und Baargeld, das von San Francisco nach
Waſhington gehen ſollte.

Im Verlaufe eines Streites) warf inKolmar (Prov. Poſen) eine Arbeiterfrau ihrem Ehemanne
eine brennende Lampe ins Geſicht. Der Inhalt derſelben
ergoß ſich über den Unglücklichen, der im Augenblick in
Flammen ſtand und ſo ſchwere Brandwunden erlitt, daß er
bald darauf geſtorben iſt

(Gnfolge ſtrafwürdiger Nachläſſigkeit) hat
ſich an der großen Brücke zwiſchen Gakata und Stambul
wieder ein ſchweres Unglück ereignet. Die Brücke wird jede
Nacht für einige Stunden geöffnet, um die Schiffe nach dem
inneren Hafen und den Docks gelangen zu laſſen. Da die
Brücke ſehr lang und faſt gar nicht beleuchtet iſt, kann man
von den Ufern aus nicht erkennen, ob der mittlere Theil
der Brücke offen oder zu paſſiren iſt. Man läßt, auch wenn
den mittlere Theil offen iſt, alle Paſſanten auf die Brücke
nur um die übrigen 10 Para 4 Pfennig), die jeder zu
zahlen hat, zu erheben. So geſchah es, daß ver einigen
Monaten eine geſchloſſene Equipage, in der ſich zwei höhere
türkiſche Beamte befanden, nachts über die Brücke fuhr und
ins Waſſer ſtürzte, da die betreffenden Brückentheile abge
fahren waren. Fuhrwerk und Jnſaſſen verſchwanden
ſpurlos Damals entſtand große Aufregung über den
Vorfall, und die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln wurden ange
ordnet, da dem Sultan die Sache zu Ohren gekommen war.
Allein nur drei Tage hatte es gedauert, daß an beiden
Brückenköpfen die Paſſage ſo lange geſperrt wurde, als die
Brücke gebffnet war, dann herrſchte wieder die alte Nach
läſſigkeit. Jn der Nacht zum Montag hat ſich nun ein
ähnlicher Unglücksfall wie im Sommer ereignet. Wiederum
führ eine geſchloſſene Equipage mit zwei Jnſaſſen nachts
von Galata nach Stambul; man erhob den Brückenzoll,
ohne in der herrſchenden Finſterniß den Kutſcher darauf
aufmerkſam zu machen, daß die Brücke geöffnet ſei. Der
Kutſcher bemerkte das zu ſpät, die Pferde ſtürzten hinab
und zogen den Wagen mit deſſen Jnſaſſen auf Nimmer-
wiederſehen in die Tiefe des goldenen Horns.

Tod durch einen Jagd Uh u.) Aus Gleiwitz
wird geſchrieben Infolge einer Verletzung durch einen Uhn
iſt der Jäger Koczulla in Petersdorf, Kreis Gleiwitz
geſtorben. Derſelbe war auf der Jagd auf Raubvögel und
hatte eben zwei Hühnerfalken erlegt, als ſich plötzlich ſein
Lockvogel bezw. Jagdvogel von der Kette, mit der er an
einer hohen Stange angebunden war, losriß und über die
Klodnitz zu entweichen trachtete Es gab für den Jäger ein
hartes Stück Arbeit, um ſeine Ohreule, welche die Größe
eines ſtarken Buſſards hatte, wieder einzufangen. Beim
Ergreifen des Vogels, der ſich zur Wehr ſehzte, hackte ihn
der Uhu ins Geſicht, ſo daß das Blut hervorſpritzte. Kurze
Zeit darauf ſchwoll das Geſicht des Jägers zur Unkenntlich
ſern auf und der Unglückliche mußte an Blutvergiftung

erben.
Gonentarif in Rußland.) Weſentliche Preis

ermäßigungen und Erleichterungen werden durch die Ein
führung des Zonentarifs in Rußland im PerſonenVerkehre
mit ruſſiſchen Städten vom 13. Dezember an ins Leben
treten. Die Fahrt zweiter Klaſſe von Berlin nach Peters-
burg wird beiſpielsweiſe im Perſonenzuge um 27,50 Mk.,
im Courirzuge um etwa 20,50 Mk. billiger als bisher.
Die Erſparniß entfällt lediglich auf die Strecke von Wir
ballen nach der ruſſiſchen Hauptſtadt, da die deutſchen
Tarife nicht geändert worden ſind.

Börſfens Kerichs e.
Halle, 11. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ks netto
Weizen, ruhig, 118-126 Mk. alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 114 123 Mt.
Roggen, ruhig, 114—118 Mk.
Gerſte. Brau 135--158 Mk. feinſte bis 170 Mk.,

Futter 102—120 Mk.
Hafer, ruhig, 116—133 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 121 125 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk.

Victoria, ruhig, 150 170 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 60 Mark. Stärke einſchl.
Taß, Halleſche prima Weizen 32,00— 39400 Mk. nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 3160 bis
32,50 Mk. Linſen Mk. Bohnen 19 82 M.Kleeſaaten: Rokhlee 116 124 130 Mohn, blau,
ohne Handel

Futterartikelruhig. Futtermehl 11,00-11,50 M.
Roggenkleie 7,75 bis 8,25 Mk. Weizenſchaken
6,50--7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,50--7,00 Mi
Malzkeime, helle, 900-10,00 Mk. dunkle 7,50 8,50
Mk. DOelkuchen 10,00 bis 16,50 M.

Mals 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 43 25 Mk.
Petroleum 20, Mk. Solarö! 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. feſt, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,90 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,80 Mk., Rüben- Mk.
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i S n e e ee e S e G h s re s eWoſſhe

ler n r n e latz 8 iſt en e e e e e ehe ehe e eLeſtohlen ſi Für dieſen Theil übernimmt die Redaction 1895 zu beziehen. Näheres Roßmarkt 7.e 0 S 3 2 Si Da hin bein Publikunt gegenuber keine Verantwortung n Wiederwerlgaufen! W Weißenfelſer Straße 8
Jam ten a en Honigkuchenſcheiben griechiſche Mandelnuſſe, WDurch die Geburt eines geſunden Knabenw. e Fe e M d x Stuben, Kammern, Küche und Zubehör, zu vern wurden wir heute Nachmittag hocherfreut e ſowie feine Packete, als feinſte Nürnberger, Mandel- e e ren

n Wohl Oskar re nete an n eh rn Choeoladen- Walln n ſßz und Baſeler Lebkuchen Eine Wohnung z 20 er 30 Thirh für
m man Maſeber da u e Isut e Marzipan- Lebkuchen in Carton e e. (Rabatt nach eine Familie mit Kindern, zu vermiethen. Zu

u er g. e 2 S erfragen Saalſtraßen ne Geſtern n hr verſched nach e den höchſten Sätzen der Halleſchen Geſchäfte) empfiehlt de
ch ein qh angem ſchweren Leiden meine liebe Frau, ts Fonfit if n T W on n Stube KammerHeſagt ſt unſere gute Mutter, Schweſter und Tante 8 Biseuits und Confitürenfabrik W a n rege bis

Thlr., wird per ſofort oder J. Januar
1895 von einer Wittwe geſucht.

Offerten bitte unter A. St. in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

wer

n Johanne Quarch geb. Weiße S G. Schönberger, Gotthardtsſtraße 15.
Dies zeigt tiefbetrübt aet e et HOugrehb. Comptoir im Hofe rechts.

J und Küche, im Preiſe von 40 bis 45

B

nhauf n Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag W 90 d 99 t

h Uhr ſtatt hWorte Den Dreeaner Onrieietolien.,i als de ntas Nachmittag Uhr verſchied im berühmtes köſtliches Weihnachtsgebäck, großen ſtädtiſchen Krankenhauſe der Muſiker S Sorte liefert alljährlich bis 18. Dezembern Maurl arm kcel. e eVis eht ſind Dies ſeinen ehemaligen Schülern und Be Gge. Chemmin Perit Naehf-,ſtellt Den kannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Dresden VenfſtadtTheilnahme Mehrere ehemalige Schüler
Die Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr ſtatt.er Tras

hrender zug

angehalten

Doll, theil

Nancisco nach

Chriſtbäume
r im Einzelnen und ganzen Schocken,Lamp en!!! ſowie Tamnenneilstg verkauft

i ßer Auswahl, mit den z anen e n e billigſt R. Pieritz,kate, zu äußerſt billigen Preiſee empſehtt J Steinſtraße 6.M. e Tannesabänme für VereinexSchmale ſtrafe ver 10. in großer Auswahl.

altes heund wütelſiche

WennGesehenke.
I Eürn aus e 7 Meter,Mk. 2,25, M. 275. Mr. 3 50.
I Rim Simmghamn- HKlefel, 7 Meter,
Mk. 275, M. 850, Mr. 425, M.
J Bäm Wer le 7 Meter,

9 warf in
tem Ehemanne
halt derſelben

Augenblik n

erlitt, daß er

ſigkeit hat
id Stambul Markttags Stand am Hirſch.

ücke wird Jſie nach i N. 235, Mi 2, 75, Mk. 8,50. wen Siſſen. Da die I Märn Wange Kleftel, 6 Meter, umiſt km man Mk. 325, M. 8,85, Mr. 475mittlere Theil Ein Chewiot- Kälte 6 Neter, in allen Größen emnpftehlt billigſtßt, auch wenn Mk. S M. 5, 10, Mk. Mk. M eüedh wich Dieteael,in Vaneaientogt- Kiel m
Nohaireffecten, 6 Mtr., Mk. 4,50, Mk. 6,

uf die Vrück,
die jeder zu

z ver einigen
ch zwei höhere

ücke fuhr und

entheile abge

verſchwanden

Vorwerk Nr. 2.
Hermine Fiſchhandlusg.

v Oberburg- Friſch auf Eisman, r. o
Damen Hemacenn aus Haustueh
I Gder Leinen d. St. Mk. Mk. 1,50,
Mk. 2, MK. 2,50, Mk. 3,

Merren Hemckem aus Haustuch
i der Leinen d. St. Mk. 1,25, Mk. 1,50, ort am Hof Schellſiſch, Zander,

Cabeljau, Schollen,ng über den zu Mr. 950 Mk. 5 Uhrmacher,wurden ange I nen Rügenen- empfiehlt grüne Heringe.Annn n e e aller Mlen, insbeſondere VUhren Räucherwaaren, Bratheringe Sardinen,
h als die e Goldene Herren und Damennhren, W Aſtrachau e e ernele ſag r oben Silberne n n en e atteln, itronenich nun ein von allen Arten Costumestoffen, Leinen- N lber en t W. Krähmer-Biederum und Baumwollwaaren euſi er r e z Zücklinge à Kiſte 1 Mark.Wenn Junbereehnet und portofrei. Stahl- n xun Versand- u. Geschäfts- Haus Meen tenre g e Wand p Ig deutſche Spielkarten

n egulatenre, eine Wanduhren,Uhrketten. RNenjahrsſpitzen,
Gewiſſenhafte Bedienung in jeder Beziehung re n rige

Eine feine große Dielenetancduhw, in Speiſezimmer, Saal oder Flur paſſend, Ri n 49 v 2in Nußbaumgehäuſe, alterthümlich gehalten, mit Metallzifferblatt und ganz tief tönendem 10 a 80 rIg,

e Königl. prenß. Lotterie
e Die von den Spielern der verfloſſenen
h Lotterie nicht abgehobenen Looſe werden vonr ſett ab weiter verkauftt der er an a wie anſt. Schlag, maſſives Werk in Meſſingplatten gehend, habe für 165 Mark zu verkaufen.und über die Der nis e treten Zu dieſer Uhr gehört eine extra gearbeitete Kiſte (zu Umzügen). Merſeburg.

den giger ein Paul o Puppem,
ſelbſtgekleidete, Köpfoe, Axme,
Schuhe, Strümpfe, Hütchen,ne v Kunanm, Uhrmacher.Mobiliar und ee Damenmäntel Auction. S

x Unkenntlih e Band und Spitzen empfiehlt inſ. bend den 15. d. M., von vor 9 9n ſltags 9 Uhr an ſolle in Caſtn ankel Ge irr umd iel erde e ad e anferzenthntg

i e n e eoxer, Lachen. Ahulranen, Hoſenträger- n
3 4 e, 3 ir e e el Portemonnaies, Cigarrenetuis u. ſ. w.,h. üchengeräthe, 1 gr. Partie 33 te e e San Shützet n Eiſchdecten Ghristbäumewaaren u. dergl. mehr, ſowie T gr. Partie

fe von Vir neue Wintermänteln Jaquetts für Damen in allen Größen empfiehlt billigſtie deutſchen i gert h a ngegen Baarzahlung verſteigert C. Lintzol, Nenmarktst O Nr. e B. Bernstein, Dom 10 (Thurm).

c äh Merſeburg, den 11. Dezember 1894. S Gelegenheitskanf!Gerrl Rinadetsch e0d0 3g netto vereid. Auctions-Comm. u. Gerichts Taxator e e n Mlensülgvwo e wo
Ein panr Läuferſchweinel zum Selbſtkoſtenpreis (mit Noten) giebt abn Zwangsverſteigerung.

Fcewwoelo alen e. l.z 170 Mk vormittags 20 UIaw,
werſteigere ich im Caſino hier

65 Ko. Schleißfedern, 1 Geld

ſtehen zum Verkauf W 1 In nLauchſädler Straße 8. e
Ein Paar große Läufer „Z. B. eleganter Leierkaſten (Phönix) mit

ſchweine ſtehen zum Verkauf iano, Forte- und TremoloSpiel, incl. 21
Dienstag dem I8. Dezbr. d.

vormittags 10 VUhr,icht et r. S Blechnoten verſch. Größem ſchrank und ſche e im S Moltkeſtraße 1. e 40 B.
er ben igl S Emne ſt vem Kal mee en beſtimmt 1 Sack Meerrettig Abraumholz, e er(ca. 300 Stangen) ſowie 26 Stämme Nutzholz (Eichen, Rüſtern,

fragarth r. 15.zrke einſh Merſeburg, den 10. Dezember 1894. Eſchen), für Stellmacher paſſend, meiſtbietend tuch- Keate, Wien9 t u Warnerretz, Gerichtsvollzieher. verkauft werden. Bedingungen im Termine c le und sSchürrenh 7 Soammelplatz an Ort und Stelle. z Vier Länferſchweine ſtehen empfiehlt ausser ordentlich bilitgBäckereigrundſtück Tragarth, den 7. Dezember 1894. S zum Verkauf Hedwig Kostorz,
yn blau, am berg S weiße Mauer Weisse Mauer 16.Moyn Prenuſterſtrafze rn r n e eM. erſe 755 r g z ee ver in erſ Zwei neue Küchenſchränke Hchönes Weihnachtsgeſchenk Puppen, Pupren

Eine Gargonwohnnng, Aus t Glasauffatz billig nene für Kinder! U ppen
1760 Recht was ver 3 a erden geſchmackvoll angekleidet, tren v n Sang a ber Ein großer neuer Ein Ariſton (z. Drehen) eingerichtet in und außer en See en

z Mk, T 8 I Füll f mit 11 Notenblättern billig zu verkaufen Läebien, Wilhelmſtraße 1h un gelernt T GouF-u O ren Heo tet a J Beſtellungen werden auch bei Ed Zentt e Da mumstrasgse I, Tr. zu verkaufen Karlſtreaſze 5, part. Gelee e graf, Markt, entgegengenommen.
d M



Uhrmacher,

D. An ſer
empfiehlt als
paſſende Weih
nachtsgeſchenke
in großer Aus
wahl Wand
und Taſchen

nhren, Uhrketten
Schmutckſachen in Gold,
Doublé u. Silber, Var

e meter u. Thermometer
zu ſehr billigen Preiſen.

e bigarren,
nur gute abgelagerte Waare, in Packungen von

o o o MilleCigaretten unddiv. Tabgke,
ſowie

Pfeifen
jeglicher Art,

Gigarrenſpißen, Pfeifentheile 1.
liefert zu ſehr billigen Preiſen

Richard Schurig,
Mernſebugg.

J. LeGberbreiteſtraße 18,
empfiehlt bei billigſter Preisberechnung:

selnheteſerfgteternmenmwesten,
Mmanemwes en See ges enDuatereeeeun, War clgekenage,

Sewübnernpe, Sarüelk gar u dergl.
Puppenwegem, Papiere s lde,
Arbefaeesüämegr, an e V el
und Tag örhe, Wüsehepufſe,
Korbe fühle für Erwachſene und Kinder.

niſirt.

Seinſtes Jöllnitzer
Weizenmehl 0 0

à Ctr. 11 Mk, Ctr. 2 Mk. 75 Pf,
empfiehlt O. I GMälzerßraße.

Heute Mitttpoch
friſche hausſchlachtere Wurſt.

G. MagClohigkaner Straße

Kein Huſten mehr!
Bei Hußen. Heiſerkeit. Hals und

Bruſtbeſchwerden, Verſchleimnng und
Athemnosh ſind die in jedem deutſchen Haus
halt bekanntenCarl Kochſchen Zwiebelbonbon

das wirkſame und Beſte Gennß mittel
Jn Beuteln zu 30 und 50 Pf.

SDie Kinder ſtrotzen
von Geſundheit, welche mit Carl Koch's
Nah zwieback genährt ſind. Derſelbe bildet
den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
bau und ſchützt vor den Kinderkrankheiten In
Packeten zu 10, 20, 30 u. 60 Pf. bei A. B.
S merhney (43 726.)
Weihnachtsbitte

ZurWelhnachtsvbeſcheernng des
Jungfrauen- Vereins der Altes
burg ſür arme Wittwe za
Kinder bitte ich un ſrennvliche
Darreichnng von Gabes an Geld,
Kleidungsſtücken, guch Lebens
ittelgt. Delins, P.

Zu der diesjährigen
Weihnachtsbeſcheerung

für bedürftige Kinder auf dein Neumarkte bitte
ich wieder um freundliche Beihilfe nicht blos
aus meiner Gemeinde, ſondern auch aus weiteren
Kreiſen hieſiger Stadt. Alle Gaben an Geld,
und Kleidungsſtücken, ſowie ſonſtige Geſchenke,
auch Cigarrenabſchnitte, werden mit herzlichem
Dank angenommen. Teuchert, Pfarrer.

Gr. Schlittſchuhfahrt
auf der Rühlivieſe.

Stern ar e
Schwendler s Reſauranl.

Heute Mittwoch Kbend

Landwirthſchaftlicher

Kreis Herein Merſeburg.

Verſammlung
Sonnabend den 15. Dezemer er.

nachmittags 3 Ahr
im vo zu Merſeburg.

Unter beſonderem Hinweis auf nachfolgende
Punkte der Tagesordnung

a. Ueber das Ergänzungs-Skeuer-Geſeh

Größtes Lager am Platze in

jeder Art in den neueſten gut ſitzenden Facons und vorzüglichen Stoffen zu
hervorragend billigen conenrrenzloſen Fabripreiſen,

viehVerſicherung. Ref. Herr Ed. Klauß
und Herr Wanderlehrer Zecher.

c. Welche Einrichtungen in ländlichene

e 17 (anmittelbare Rähe de
von dem Zuge nach der Stadt zurück

wirthſch. Lehrer an der Winterſchule,
werden die verehrlichen Mitglieder zu recht

zahl eicher Betheiligung ergebenſt eingeladen.
Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind

willkommen
Dblkau, den 7. Dezember 1894

Der Vorſitzende
Gräf Hohenthal

Grdentliche

9

Zur Weihnachtsbückerei
etnpftehnt

Sühne tn akenzu ganz vortheilhaften Einkäufen

Hehl. Müclcethier,
Gotthardtsſtraße Nr. 39.

der Ortskrankenkaſſe
des Maurergewerks zu Merſeburg
Sonnabend den 15. Dezember 1894,

abends 8 Ahr
im Reſtaurant zur guten Quelle

TagesOrdnung
Wahl des Vorſtandes.

2) Wahl der 3 Rechnungs-Reviſoren.
3) Wahl von 2 Krankenbeſuchern.

Der Borſtand.

NB. Alte Puppenwagen werden moder

Nähmaſchinen und Fahrräder
von beſtem Material und größter Leiſtungsfähigkeit verkaufe zu

billigſten Preiſen

O. u ca. Stufenſtraße Nr. 4.

2 7Cigarrenköpfchen-Sammnel Vereſn.

Die alljährlich in Tiemann Neſtanz
rativn veranſtalteke Weihnachtabeſchrernng
findet in dieſem Jahre am Sorgen eng ern
S. c. an le S Da ſtatt. AlleMitglieder werden gebeten, ihre Samm ungen

S baldigſt in Tiemunnn's Reſtanratign abzu
geben. Auch richten wir an alle unſere Mit

bürger die herzliche Bitte, dieſes Unternehmen
durch kleine Geſchenke zur Verlooſung unter
ſtützen zu wollen. a Co nr ke.
K. M. G. V. D. M.

Die Geſangübung fällt heute und über

8 Tage aus. W.Bonnerstag
frische Rindscaldaunen.

Karl eller mann
Zur nfriebenhert.

Donnerstag n. Schilt ehtetent.
K. Rodolphh

W 9gFeſtbäckerei
empfehle sämmakiehe ack waren in
nur beſten Qualikäten zu den billigſten Preiſen.

k. Bergmann
ans Wurr.

Moritz Schirmer, Merseburg,
Burgstrasse 16,

S e ne

Hntenpian 2 Morgen Donnerstag

Vorgezeichnete Artikel zu Weihnachtsgeſchenken re e e n eCorſets in großer Answahl und vorzüglichem Sitz. e

oritz Schirmer, Merseburg,
Burgstrasse 16. Butenplam 2.W

Zur Feier
der 300 jährigen Wiederkehr des Geburtstags Guſtav Adolfs

Festapiel in 5 Akten
von Prof. Thoma in Larlsruhe mit Prolog von demſelben Verfaſſer

Donnerstag den 13. Fezember, abends Ahr,
im T olt hier,

aufgeführt von ebangel. Gemeinsſegliedern hieſiger Stadt,
unter Mitwirkung der hieſigen Stadtegpelle

Die im Stücke vorkommenden Geſänge werden von Lehrern der hieſigen ſtädtiſchen Schulen
zum Vorkrag gebracht.

Der Anfangs und Schlußvers werden von der ganzen Verſammlung geſungen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr; Beginn der Vorſtellung 8 Uhr; Ende gegen 11 Uhr.
Eintrittskarten und Programme ſind im Vorverkauf bei den Herren Stallberg

(Hom 2), Schultze kleine Ritterſtraße 189), Trommer (Unteraltenburg 8) und Berger
(Neumarkt 74) zu haben.

Jch ſuche un l. Jannar ein
o rdentliches

Dienſt ädchen,

nicht unter 16 Jahren, für alle
häusltchen Arbeiten. Näheres

Mehrere in Cartonagenarbeit geubte

Frauen
finden noch bei mir Beſchäftigung.

C. Gör ling.
Sache zum Jannar ein
Hausmädchen.

Frau Rosa Schmlät,
Ziegelei Halleſche Straße

Sonnabend Vormittag ein

Portemonnaie matt Tat
von der Lauchſtädter Straße bis zur Linde

Vertoren,
Gegen gute Belohnung im Gerste rn

Sinn Lucie abzugeben.
Wiünne viere V everloren. Gegen Belohnung abzugeben

Karlerahe I.

Preise den ralres

Ref. Herr Reg Aſſeſſor von Maré en
h. Bericht der Commiſſion für Schlacht

Wirthſchaften ſind geeignet, die Arbeiter

zuhalten Ref. Herr Reinſch, land

Generalverſammlung

F. Kämmer's Reſtanraſſon.W

W em 2 dpfiehlt in großer Auswahl zu wällägem Preiſen S ghhl 9W Strichwolle, beſte Fabrikate. Zandſchuhe Kuspfe. Schlachtefeſt.
R e äegen e ar es Se (Crone's Keſtanrant.

S gen, orhemden. Zorden.W Anterhoſen. Fragen Siten. NMittwoh Saſzitneene Anterjacken. Manſchetten. Fänder, m r r a Fein e urze Zeit im BetriKeformhemden. Gummiträger. Schnnren. S gudi ges Bennntagtenweer m n n
Jägerhemden. Sthürten Seide. fahrener Steiger, der Bergſchulbildung beſitzt

W Zargſenthemden. Stickereien Zwirne, W zum baldigen Eintritt geſucht. Derſelbe ſoll
Kopfhüllen. Findermüßen. Futter bei entſpredenden Fahigkeiten eventuell ſpäter
Fau Handſchuhe Mannsſchürzet. Zarchent. in die Betriebsführerſtelle aufrücken

W
W

zu erfragen f. Exped. Bl.

Sonntag
72

Geſchä
7

Bei dem

lehten So
der Zwiſche

d. h. das
Mitglieder

Umſturzvor
der Fall
zichtet hätt

wevig glii

faſung g
folgung z
Regierung
der Mitgl
in demſell

für Nicht
die Abſtch

Grunde l
Wortlaut
theil verke

ſcheinlich

fährlich es

an denen
abzugeben

Berathun
laſſen, w
geſchwächt

antrag de
Berlin
des neuen
reichend

Schoenſte

geſetzten
dunfelt w
der Geſch
prüfen ha

gegen Liek

kannten C

Seſſion ei
das Verſc
der Mitgl
Art.
Reichstage
ſtümmumg

n hAplinariſch
Kumlung




	Merseburger Korrespondent
	1894
	Monat
	Tag
	No. 244.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 244 des „Merseburger Correspondent“ vom 12. Dezember 1894
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







